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deren Bars kostet er fünfzig Rappen

weniger. Außerdem gibt es

sogar Bars in denen er sechzig Rappen

billiger ist. Und schließlich ist
auch das Eis noch viel zu warm.
Dann die Gebrochenen: für sie ist
die Barmaid ein weiblicher Freud;
für drei fünfzig glauben sie
Anrecht auf psychiatrische Begutachtung

zu haben. Oder auf eine

vollumfängliche Lebensbeichte.

Dann die Kreischer.
Dann die Brutalen.
Dann die Gläser-Zerschmeißer.
Dann die Sänger.
Dann die Schläfer.

Nein, wirklich: Barmaids haben es

nicht leicht.
Aber wenn es gute sind, dann kommen

sie über all' ihre Gäste hinweg.
Dann hören sie mit einem Ohr zu,
wie einer von seiner Entlobung
erzählt. Und mit dem anderen Ohr
hören sie einem Witz, den sie schon

zweihundertmal gehört haben, zu.
Und mit dem dritten Ohr
Ja, das ist eine anatomische
Besonderheit der guten Barmaid: sie

haben etwa sechzig Ohren. Für
jeden Gast haben sie ein Ohr und für
jeden sind sie ganz Ohr.
Und jedem schenken sie ein kleines

Lächeln und für kurze Zeit das Ge¬

fühl, sie seien ganz speziell für ihn
alleine da.
Das - meine Herren - tut gut: zu
wissen, daß eine Frau ganz alleine
für einen da ist.

GRAPH-LP*.

Von der eigenen nimmt man das ja
ohne weiteres an.
Leider, denn meistens verdiente
gerade die eigene Frau Besseres als

selbstverständliches Hinnehmen
ihrer Treue und Verläßlichkeit.
Aber wenn eine fremde Dame so

tut, als gehöre sie einem für Augenblicke,

dann befriedigt das zutiefst.
Und ist das Trinkgeld wert.
Kleines Fazit:
Es gibt unter den Barmaids solche

und solche.
Solche wollen wir ignorieren.
Aber solchen wollen wir dankbar
sein, daß es sie gibt.
Und wenn jemand sagt: die ist ja
bloß Barmaid, dann wollen wir ihm

sagen, daß uns das ganz schnuppe
sei.

Vorausgesetzt, daß es eine solche

ist.
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